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Quell-Lüftung
Allgemeine Auslegung

Quell-Lüftungsprinzip

Das Prinzip der Quell-Lüftung (auch Schichtenströmung genannt) 

basiert auf der impulsarmen Zuluftzufuhr und den natürlichen Auf-

triebsströmungen im Raum, die an vorhandenen Wärmequellen 

(Personen, Beleuchtung, elektrische Geräte) entstehen. Das Quell-

Luftprinzip benötigt die im Raum vorhandenen Wärmequellen und 

dient im Normalfall zur Belüftung und Kühlung des Raumes. Die 

Raumheizung ist mit speziell dafür konzipierten Quell-Luftdurch-

lässen möglich.

In Bild 1 ist das Prinzip der Quell-Luftströmung dargestellt. Die ge-

genüber der Raumluft kühlere Zuluft tritt mit niedriger Geschwin-

digkeit (typisch u0 £ 0,2 m/s) impulsarm und mit geringer Turbu-

lenz aus einem großflächigen Quell-Luftdurchlass aus und gleitet 

in einer bodennahen Schicht durch den Raum. Je nach Luft-

durchlasshöhe und Temperaturdifferenz Zuluft–Raumluft strömt 

die Zuluft mehr oder weniger stark nach unten. Die Luftströmung 

kann dabei in der Geschwindigkeit zunehmen und im Boden- 

bereich, in ca. 0,5 bis 1,5 m Entfernung vom Quell-Luftdurchlass, 

eine maximale Strömungsgeschwindigkeit umax erreichen, die 

über der Austrittsgeschwindigkeit u0 liegen kann. Im weiteren Ver-

lauf nimmt die Strömungsgeschwindigkeit ab, so dass außerhalb 

des Nahbereichs thermisch behagliche Zustände vorliegen. Die 

Größe des Nahbereichs ist im Allgemeinen abhängig von der Art 

des Luftdurchlasses, dem Luft-Volumenstrom sowie der Tempe-

raturdifferenz Zuluft–Raumluft.

Bild 2 zeigt schematisch die Verteilung von eventuellen Luftver-

unreinigungen (Tabakrauch), die z. B. an einer Wärmequelle frei 

werden. Mit der warmen Auftriebsströmung über der Wärme-

quelle werden diese Verunreinigungen in den Deckenbereich 

transportiert und dort mit der Abluft weitgehend abgeführt. Nur 

ein geringer Teil gelangt mit der Rückströmung wieder nach unten 

in den Raum. In der unteren reinen Frischluftzone sind deshalb 

kaum Verunreinigungen vorhanden. Aus der Frischluftzone wird 

der größte Teil der Atemluft für die Personen geschöpft, so dass 

diesen eine gute Luftqualität zur Verfügung steht.
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u0 = Austrittsgeschwindigkeit

uRL = Raumluftgeschwindigkeit

    im Aufenthaltsbereich 

umax = maximale Luftgeschwindigkeit

JZL = Zulufttemperatur

JRL = Raumlufttemperatur in 1,1 m Höhe

JBo = Bodenlufttemperatur in 0,1 m Höhe

JAL = Ablufttemperatur

 

Bild 1: Prinzip der Quell-Lüftung:

Beispiel mit Zuluftzufuhr im unteren 

Wandbereich

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 2: Verteilung der Luftqualität:

Verunreinigung entsteht hauptsächlich 

durch Wärmequellen wie Personen (z. B. 

durch Rauchen), EDV-Geräte usw.
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Quell-Lüftung
Allgemeine Auslegung

Neben der Schichtung von eventuellen Verunreinigungen im Raum 

tritt bei der Quell-Lüftung eine deutliche vertikale Temperatur-

schichtung auf, wie in Bild 3 beispielsweise gezeigt. Im Bodenbe-

reich erhöht sich die Lufttemperatur am wärmeren Fußboden so-

wie durch geringe Beimischung wärmerer Raumluft. Schon hier ist 

deshalb die Lufttemperatur etwas höher als die Zulufttemperatur. 

Innerhalb der Auftriebsströmung, direkt über den Wärmequellen 

(Personen, EDV-Geräte usw.), treten höhere Lufttemperaturen auf. 

Außerhalb dieser Auftriebsströmung nimmt die Lufttemperatur zur 

Decke hin allmählich und fast überall gleichmäßig zu. Sie erreicht 

im Deckenbereich, in der Abluft, ihren höchsten Wert.

Die Auslegung eines Quell-Luft-Systems richtet sich u. a. nach 

der gewählten bzw. zulässigen Temperaturverteilung im Raum. Als 

Maß dient die 

 – Temperaturdifferenz zwischen Fuß und Kopf 1) einer sitzenden 

Person für die Bewertung der Behaglichkeit,

 – Temperaturdifferenz zwischen Zuluft und Abluft für die Berech-

nung der Raumkühllast.

1) abhängig von der gewählten Kategorie des Umgebungsklimas nach 

   EN ISO 7730 
2) typisch bei Quell-Lüftung: Tu £ 25 %

Auslegung von  
Quell-Luftdurchlässen

Für eine komplette Auslegung von Quell-Luftdurchlässen sind fol-

gende Daten erforderlich bzw. zu berücksichtigen:

a) Allgemeine Projektdaten

 – Raumgrundfläche A

 – Raumhöhe H

 – Länge der Raumwand, von der aus eingeblasen werden soll

 – abzuführende Raumkühllast Q·
 

 – Zuluft-Volumenstrom V· ZL 

 – minimale Zulufttemperatur JZL min (normalerweise 20 bis 21°C)

 – gewünschte Raumlufttemperatur JRL

 – Position der Quell-Luftdurchlässe im Raum (Fensterbrüstung, 

Flurwand, Bodenbereich und Decke).

b) Anforderungen an die Behaglichkeit

 – maximale Raumluftgeschwindigkeit uRL im Aufenthaltsbereich 

oder  

Einhaltung der Raumluftgeschwindigkeiten nach EN ISO 7730 

in Abhängigkeit von der Raumlufttemperatur sowie dem Turbu-

lenzgrad nach folgender Tabelle:

Lufttemperatur in °C Kategorie 21 22 23 24 25

lokale mittlere Raumluft- 

geschwindigkeit uRL in m/s 

bei Turbulenzgrad Tu = 20 % 2)

A 0,13 0,14 0,15 0,16 0,17

B 0,20 0,22 0,24 0,26 0,28

 

 

Bild 3: Temperaturverteilung bei

Quell-Lüftung, Beispiel 
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 – maximal zulässiger Nahbereich vor den Quell-Luftdurchlässen, 

in dem feste Arbeitsplätze nicht angeordnet werden, da hier die 

Behaglichkeitsanforderungen allgemein nicht erreichbar sind,

 – zulässiger Schalldruckpegel im Raum.

c) Grenzwerte 1)

 – Temperaturdifferenz Zuluft–Raumluft DJZL–RL £ –3 K

 – Lufttemperatur am Boden JBo ³ 21°C

 – Temperaturdifferenz Raumluft–Boden DJRL–Bo £ 2 K.

Für Quell-Lüftung in Büroräumen ist der maximale Zuluft-Volumen-

strom aus Platzgründen meistens auf 20 m3/(h·m2) begrenzt. Den 

Zusammenhang zwischen abführbarer maximaler spezifischer 

Kühllast und spezifischem Volumenstrom zeigt Bild 4.
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Bild 4: Richtwerte für die maximale spezifische Kühllast in Abhän-

gigkeit vom spezifischen Zuluft-Volumenstrom

Ermittlung der Temperaturverteilung

Die bei der Quell-Lüftung auftretende vertikale Temperaturvertei-

lung im Raum ist mit Hilfe des Nomogramms (Bild 13) in guter 

Annäherung zu ermitteln. Unter Vorgabe der zur Bewertung der 

Behaglichkeit relevanten Temperaturen können die Temperaturdif-

ferenz zwischen

 – Zuluft und Abluft DJZL–AL

 – Raumluft und Boden DJRL–Bo (Temperaturgradient)

sowie die Bodenlufttemperatur JBo abgelesen werden. Ein wei-

terer Schritt ermöglicht die Berechnung der abführbaren spezi-

fischen Raumkühllast.

Sofern einzelne Ergebnisse (z. B. Temperaturgradient oder spezi-

fische Raumkühllast) nicht den Anforderungen entsprechen, kann 

mit geänderten Werten für den spezifischen Volumenstrom oder 

die Temperaturdifferenz Zuluft–Raumluft in einem zweiten Berech-

nungsgang mit dem Nomogramm das Ziel erreicht werden.

Quell-Luftdurchlass-Nahbereich

Wie eingangs erwähnt und in Bild 1 gezeigt, können im Nahbereich 

des Quell-Luftdurchlasses erhöhte Raumluftgeschwindigkeiten 

auftreten, die den Behaglichkeitskriterien nach EN ISO 7730 nicht 

genügen. Bei der Auslegung von Quell-Luftdurchlässen müssen 

deshalb die Nahbereiche beachtet werden. 

Da sich benachbarte Quell-Luftdurchlässe gegenseitig beeinflus-

sen, ist der Nahbereich eines einzelnen Quell-Luftdurchlasses 

oder einer Quell-Luftdurchlassreihe unterschiedlich zu beurteilen.

Die Geschwindigkeitsverteilung im Nahbereich eines Quell-Luft-

durchlasses ist im Allgemeinen abhängig von der Quell-Luftdurch-

lassgeometrie, der Austrittsgeschwindigkeit, dem Volumenstrom 

und der Temperaturdifferenz Zuluft–Raumluft. Diese Parameter 

nehmen je nach Bauform und Größe der Quell-Luftdurchlässe un-

terschiedlich starken Einfluss auf die Geschwindigkeitsverteilung. 

Es ist zwischen verschiedenen Ausführungsarten zu unterschei-

den:

 – Runde und Halbrunde Quellauslässe, Einzelanordnung

 – Rechteckige Quellauslässe, Einzelanordnung

 – Rechteckige Quellauslässe, Höhe H £ 500 mm, als Quell-Luft-

durchlassband

 – Rechteckige Quellauslässe, Höhe H > 500 mm, als Quell-Luft-

durchlassband

 – Halbrunde Quellauslässe, Anordnung in Reihe

 – Bodenquellauslässe

 – Quell-Luftdurchlässe im Deckenbereich.

Eine einheitliche Bewertung und Beurteilung der Raumluftge-

schwindigkeiten vor einem Quell-Luftdurchlass ermöglicht die 

Auslegungsgröße Nahbereich L0,2.

Unter Nahbereich L0,2 versteht man den Abstand L vom Luft-

durchlass, ab dem die maximale Raumluftgeschwindigkeit 

£ 0,2 m/s ist.

Für die oben genannten Ausführungsarten wird die Bestimmung 

des Nahbereichs im Folgenden beschrieben.

1) zur Einhaltung der Kategorie A nach EN ISO 7730

Quell-Lüftung
Allgemeine Auslegung
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Halbrunde und Runde Quellauslässe, Einzelanordnung

Bei Halbrunden und Runden Quellauslässen kommt es, insbe-

sondere bei großen Bauhöhen und hohen Volumenströmen, im 

ersten Meter nach dem Luftaustritt zu einer deutlichen Geschwin-

digkeitszunahme durch die nach unten strömende kältere Zuluft. 

In diesem Bereich können Strömungsgeschwindigkeiten bis zu 

0,35 m/s auftreten. Wegen der radialen Austrittsströmung, hervor-

gerufen durch den runden Luftdurchlassmantel, entsteht jedoch 

ein rascher Geschwindigkeitsabbau, so dass mit größerem Ab-

stand behagliche Zustände erreicht werden.

Die den Nahbereich bestimmenden Raumluftgeschwindigkeiten 

sind dabei weitgehend unabhängig von der Austrittsgeschwindig-

keit, sofern diese £ 0,25 m/s ist.
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Bild 5: Nahbereich L0,2 für Runde und Halbrunde Quellauslässe, 

Einzelanordnung

Wählt man die Austrittsgeschwindigkeit £ 0,25 m/s, so kann 

mit  ausreichender  Genauigkeit der Nahbereich L0,2, ab dem die 

maximalen Raumluftgeschwindigkeiten umax £ 0,2 m/s sind, in 

Bild 5 abgelesen werden. Der Nahbereich L0,2 wird bei Runden 

und Halbrunden Quellauslässen von der Luftdurchlassachse aus 

gemessen.

Rechteckige Quellauslässe, Einzelanordnung  

Durch das gradlinige Ausblasen strömt die Luft vorzugsweise 

senkrecht zur Ausblasfläche in den Raum und verteilt sich weniger 

radial als bei Halbrunden Quellauslässen. Der Nahbereich L0,2 ist 

in Bild 6 dargestellt.

Die Austrittsgeschwindigkeit soll £ 0,25 m/s sein.
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Bild 6: Nahbereich L0,2 für Rechteckige Quellauslässe, Einzelan-

ordnung

Rechteckige Quellauslässe, Höhe H £ 500 mm, als Quell-

Luftdurchlassband  

Bei dieser Ausführungsart ist der Nahbereich abhängig von der 

Austrittsgeschwindigkeit und Luftdurchlasshöhe. Er kann Bild 7 

entnommen werden.

Quell-Lüftung
Allgemeine Auslegung
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Bild 7: Nahbereich L0,2 für Rechteckige Quellauslässe mit Höhe 

H £ 500 mm als Quell-Luftdurchlassband

 

Beginnt der Aufenthaltsbereich bereits ab einer Entfernung von 

800 mm vom Luftdurchlass, können in Abhängigkeit von der Bau-

höhe die in Bild 8 angegebenen maximalen spezifischen Volumen-

ströme gewählt werden.
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Bild 8: Maximal spezifischer Volumenstrom in Abhängigkeit von 

der Luftdurchlasshöhe bei Nahbereich 800 mm für Rechteckige 

Quellauslässe mit Höhe H £ 500 mm als Quell-Luftdurchlassband

 

Rechteckige Quellauslässe, Höhe H > 500 mm, als Quell- 

Luftdurchlassband  

Bei Rechteckigen Quellauslässen mit einer Bauhöhe H > 500 mm 

hat die Austrittsgeschwindigkeit ab ca. 2 m Abstand einen ge-

ringeren Einfluss auf die Raumluftgeschwindigkeit. Diese wird im 

Wesentlichen von dem Luft-Volumenstrom und der Temperaturdif-

ferenz Zuluft–Raumluft beeinflusst.

Wird die Zuluft entlang der ganzen Wand ausgeblasen und be-

finden sich nur wenige Wärmequellen im näheren Abstand zur 

Wand, so strömt die Luft geradlinig mit fast gleichbleibender Ge-

schwindigkeit in den Raum, bis sie auf Hindernisse oder Wärme-

quellen trifft.

Im Abstand von ca. 2 bis 4 m zur Raumwand können dabei in Ab-

hängigkeit von der Temperaturdifferenz und dem Volumenstrom 

die in Bild 9 gezeigten maximalen Raumluftgeschwindigkeiten 

auftreten. 

Die Luftgeschwindigkeiten im Abstand bis ca. 2 m von den Quell-

Luftdurchlässen sind im Wesentlichen abhängig von der Austritts-

geschwindigkeit. Diese sollte 0,25 m/s nicht überschreiten. Bei 

niedrigen Austrittsgeschwindigkeiten und größeren Luftdurch-

lasshöhen fällt die Luft stärker nach unten und erreicht dadurch 

höhere Geschwindigkeiten. Der Bereich bis 2 m Abstand sollte 

deshalb nicht als Aufenthaltsbereich genutzt werden. 

Die Geschwindigkeitsabnahme in größerer Entfernung (> 4 m) ist 

abhängig von der Raumnutzung (Hindernisse, Wärmequellen) und 

kann deshalb nicht vorherbestimmt werden.

Dem Bild 9 ist zu entnehmen, dass beispielsweise bei der Tem-

peraturdifferenz DJZL–RL = –3 K der maximale spezifische Volu-

menstrom 260 m3/(h·m) beträgt, für den im Abstand > 2 m die 

Raumluftgeschwindigkeiten unter 0,2 m/s liegen.

Bei größeren Volumenströmen muss in Abhängigkeit von der  

Möblierung mit höheren Raumluftgeschwindigkeiten gerechnet 

werden.

Spezifischer Volumenstrom V· Sp in m3/(h ·m)
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Bild 9: Spezifischer Volumenstrom in Abhängigkeit der Raum-

luftgeschwindigkeit für Rechteckige Quellauslässe mit Höhe 

H > 500 mm als Quell-Luftdurchlassband
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Halbrunde Quellauslässe, in Reihe an einer Wand  

Stehen mehrere Halbrunde Quellauslässe in Reihe an einer Wand, 

so wird ab etwa 3 m Abstand eine ähnliche Strömung auftreten  

wie für ein rechteckiges Quell-Luftdurchlassband (siehe Seite 6). 

Die Raumluftgeschwindigkeiten ab ca. 3 m Abstand können Bild 9 

entnommen werden. Der spezifische Volumenstrom berechnet 

sich aus Gesamt-Volumenstrom geteilt durch Gesamtbreite.

Im Nahbereich bis etwa 3 m Wandabstand ist die Raumluftströ-

mung vergleichbar mit der für einzelne Halbrunde und Runde 

Quellauslässe. Die Raumluftgeschwindigkeit nimmt jedoch bei 

größer werdendem Abstand durch die gegenseitige Beeinflussung 

nur bis zu den Werten gemäß Bild 9 ab.

Bodenquellauslässe

Bodenquellauslässe sind für Räume mit Doppel- oder Hohlraum-

böden konzipiert. Die Zuluft strömt schräg nach oben aus und ab 

0,5 m vom Luftdurchlass horizontal und radial in einer bodennah-

en Schicht in den Raum.

 

Nahbereich
L0,2 = 1 m

BodenquellauslassHohlraum

Bild 10: Bodenquellauslass, Charakteristik der Luftströmung

 

Als Nahbereich L0,2 ist ca. 1 m (Abstand vom Luftdurchlass) zu 

berücksichtigen. Für die Ermittlung der Temperaturverteilung im 

Raum dient das Nomogramm in Bild 13.

Quell-Luftdurchlässe im Deckenbereich

Quell-Luftdurchlässe werden auch in die Wand zum Flur, unter der 

Decke, oder direkt in die Decke eingebaut. Die Austrittsgeschwin-

digkeit soll dabei 0,25 m/s nicht überschreiten.

Auf dem Weg nach unten strömt die Zuluft entlang der Wand- 

oder Möbelflächen und erwärmt sich bis zum Boden auf 1 bis 

1,5 K unter Raumtemperatur. In Bodennähe entsteht eine normale 

Quell-Lüftung.

Die maximale Temperaturdifferenz zwischen Zuluft und Raumluft 

kann –6 K, zwischen Zuluft und Abluft ca. –8 K betragen. Dem-

zufolge kann mit einer minimalen Zulufttemperatur von 16°C ein-

geblasen werden.

Quell-Lüftung
Allgemeine Auslegung

Die vertikale Temperaturverteilung im Aufenthaltsbereich ist stets 

< 2 K/m. Deren Überprüfung nach Bild 13 ist daher nicht erfor-

derlich.

Da sich die Luftströmung unter dem Luftdurchlass beschleu-

nigt, soll hier kein ständiger Arbeitsplatz angeordnet werden. Die 

Raumluftgeschwindigkeiten in diesem Bereich sind > 0,25 m/s.

Der Nahbereich L0,2 von der Wand bzw. von der Vertikalen zum 

Luftdurchlass in der Decke beträgt ca. 2 m.

Nahbereich L0,2 = 2 m

Nahbereich L0,2 = 2 m

Bild 11: Quell-Luftdurchlässe im Deckenbereich,

Charakteristik der Luftströmung 

oben: Anordnung in der Flurwand 

unten: Anordnung in der Decke

Nahbereiche für andere Raumluftgeschwindigkeiten  

Die in den Bildern 5 und 6 gezeigten Nahbereiche L0,2 gelten 

für eine maximale Raumluftgeschwindigkeit 0,2 m/s. Für Recht-

eckige, Runde und Halbrunde Quellauslässe können nach fol-

gender Gleichung die Nahbereiche für andere zulässige Raumluft-

geschwindigkeiten (0,15 bis 0,3 m/s) berechnet werden:

LuX  = L0,2 · 0,2/uX

LuX  = Nahbereich bei einer maximalen Raumluft-

  geschwindigkeit uX

uX  = maximal zulässige Raumluftgeschwindigkeit 

  außerhalb des Nahbereiches in m/s

Beispiel: Für einen Halbrunden Quellauslass mit dem Luft- 

durchlass-Volumenstrom 500 m3/h und der Temperaturdifferenz 

Zuluft–Raumluft DJZL–RL = –3 K beträgt der Nahbereich nach 
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Bild 5: L0,2 = 2,1 m. Durch Umrechnung ergibt sich folgender 

Nahbereich für eine maximal zulässige Raumluftgeschwindigkeit 

uX = 0,25 m/s:

L0,25 = L0,2 · 0,2/uX = 2,1 m · 0,2/0,25 » 1,7 m.

Dies bedeutet, dass ab einem Abstand von ca. 1,7 m die max. 

Raumluftgeschwindigkeit u £ 0,25 m/s ist.

Eindringtiefe

Bei der Auslegung von Quell-Luftsystemen stellt sich die Frage 

nach der Eindringtiefe der Luft in den Raum. Dabei wird stets 

vorausgesetzt, dass die Zulufttemperatur nicht über der Raum-

temperatur liegt, weil dann eine genügende Eindringtiefe nicht 

erreichbar ist.

Die Zuluft strömt außerhalb des Nahbereiches in einer sehr 

dünnen Schicht über den Boden (normalerweise in der Höhe  

H < 200 mm). Übliche Wärmequellen haben in dieser Höhe keine  

oder minimale Auftriebsströmungen, so dass nur ein geringer 

Anteil des Zuluft-Volumenstroms direkt nach oben strömt. Der 

Großteil der Zuluft gleitet über den Boden durch den gesamten 

Raum bis zur gegenüberliegenden Wand (oder bis zu der entge-

gengerichteten Strömung von evtl. gegenüberliegenden Quell- 

Luftdurchlässen), steigt auf und strömt in ca. 0,3 bis 1 m Höhe 

wieder zurück bis zu den im Raum befindlichen Wärmequellen 

(vgl. Bild 1). Bei dieser für den Normalfall geltenden Strömungs-

form ist die Eindringtiefe gleich der Raumtiefe.

Sofern der Zuluft-Volumenstrom im Verhältnis zu den Wärme-

quellen sehr gering ist (< 25 m3/h pro 100 W), kann sich die 

Eindringtiefe auf 4 bis 5 m reduzieren. Eindringtiefen von 7 bis 

10 m sind möglich, wenn sich keine Versperrungen (z. B. dichte 

Sitzanordnung in Versammlungsräumen) oder keine erwärmten 

Oberflächen (z. B. durch starke Sonneneinstrahlung) am Boden 

befinden. Reicht die Eindringtiefe nicht aus, müssen zusätzliche 

Quell-Luftdurchlässe im Raum (z. B. Bodenquellauslässe, Quell-

Luftdurchlässe an Säulen oder an der gegenüberliegenden Wand) 

angeordnet werden. Die Eindringtiefe der Zuluftströmung bzw. 

deren Erfassungsbereich bei Bodenquellauslässen beträgt radial 

ca. 4 bis 5 m.

Bei der Auslegung reiner Quell-Luftsysteme stellt die Eindringtiefe 

normalerweise kein einschränkendes Auslegungskriterium dar.

Induktionseinrichtung

Rechteckige Quellauslässe mit niedriger Höhe können mit einer 

Induktionseinrichtung ausgerüstet werden, um der Zuluft vor 

Austritt in den Raum Sekundärluft (Raumluft) beizumischen. Ein 

Sekundärluftanteil bis 50 % des Gesamt-Zuluft-Volumenstroms 

ist möglich, je nach Luftdurchlassabmessungen. Dadurch kann 

die Primärlufttemperatur statt der üblichen 2 bis 3 K etwa 5 bis 

6 K niedriger als die Raumtemperatur sein. Unter Einhaltung der 

thermischen Behaglichkeit ist somit eine größere Raumkühllast 

abführbar.

Technische Auslegungsunterlagen

Weitere Einzelheiten über Quell-Luftdurchlässe wie konstruktive 

Merkmale, Baugrößen, Schall-Leistungspegel und Druckverlust 

können den produktspezifischen Auslegungsunterlagen entnom-

men werden. Im Einzelnen sind für Quell-Luftdurchlässe folgende 

Druckschriften verfügbar:

Rechteckige Quellauslässe DS 4021 

Runde und Halbrunde Quellauslässe DS 4022

Wandquellauslässe DS 4055 

Deckenquellauslässe DS 4079 

Bodenquellauslässe DS 4007, 4047, 4062

Stuhlquellauslässe DS 4028

Stufenquellauslässe DS 4054

Auslegungsbeispiel

Für einen Büroraum mit dem in Bild 12 dargestellten Grundriss 

und den angegebenen Projektdaten sind Rechteckige Quellaus-

lässe (siehe Druckschrift DS 4021) zu dimensionieren.

u0

7 
m

10 m

Na
hb

er
ei

ch
 L

0,
2

Rechteckiger Quellauslass

Bild 12: Grundriss Büroraum

Projektdaten: 

1 Grundfläche A = 70 m2

2 Raumhöhe H = 3,5 m

3 Zulufttemperatur JZL = 20 °C

4 Temperaturdifferenz 

  Zuluft–Raumluft DJZL–RL = –3 K

5 Raumlufttemperatur JRL = 23 °C [3 + 4]

6 Raumkühllast Q· = 2 570 W

7 max. spezif. Raumkühllast q· max » 37 W/m2 [6 : 1]

8 spezif. Luft-Volumenstrom V· Sp = 18 m3/(h·m2) [Bild 4]

9 Gesamt-Zuluft-Volumenstrom V· ges = 1 260 m3/h [1 · 8]

Aus Nomogramm (Bild 13):

10 Temperaturdifferenz

   Raumluft–Boden DJRL–Bo = 1,4 K 1)

11 Bodenlufttemperatur JBo = 21,6 °C

12 Temperaturdifferenz

   Zuluft–Abluft DJZL–AL = –6 K

13 tats. abführbare spezif.

   Kühllast  q· tats  » 37 W/m2 1)

1) Sofern der ermittelte Wert nicht den Anforderungen entspricht, kann der 

   gewählte spezifische Volumenstrom oder die Temperaturdifferenz DJZL–RL 

   geändert werden, um das gewünschte Ergebnis zu erreichen

Quell-Lüftung
Allgemeine Auslegung
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Aus Druckschrift DS 4021, Rechteckiger Quellauslass: 

14 Baugröße  H x B x T = 500 x 880 x 200 in mm

 b x t = 250 x 100 in mm 

15 Anzahl n = 5 Stück 

16 Luftdurchlass-Volumenstrom V· A = 252 m3/h [9 : 15]

17 Austrittsgeschwindigkeit u0 = 0,18 m/s

18 Schall-Leistungspegel LWA » 23 dB(A)

19 Gesamtdruckverlust Dpt = 12 Pa

Aus vorliegender Druckschrift (Bild 6):

20 Nahbereich L0,2 »    1,2 m 

    (für V· A  = 252 m3/h, H/B = 0,5 und DJZL–RL = –3 K)

Technische Änderungen vorbehalten.

Quell-Lüftung
Allgemeine Auslegung
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Anmerkung:
Das Nomogramm gilt für
die Auslegung der Quell-Lüftung in
typischen Büro- und Versammlungsräumen.
Auslegung für Räume mit besonderer Oberflächen-
gestaltung und Lastverteilung auf Anfrage.
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Bild 13: Nomogramm für die Ermittlung der Temperaturverteilung und abführbaren Kühllast
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